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Auf dem rechten Maasufer werden fran¬
zösische Angriffe unter besonders schweren
Verlusten abgeschlagen.

Der österreichischeAngriff gegen Italien
geht einstweilen noch weiter fort ; seit Mo-
natsdeginn hat er 9.700 Gefangene und
als Beute 1t Maschinengewehre sowie 5
Geschütze erbracht.

Der russische Angriff gegen die öfter,
ichtsche Front hat zunächst den Erfolg , daß
ese nördlich von Okna 5 Km. zurückge-
mmen wird.

Der englische Panzerkreuzer Hamshire
it Lord Kitchener und seinem Stabe an
rd, wird westlich der Orkney Insel ver.
kt.

Es muß etwas nicht stimmen in dem
Konzert unserer Widersacher. Es läßt sich
im Augenblick noch nicht übersehen, wo sie der
Schuh drückt, doch es ist offenbar , daß man
drüben nach links und rechts einen Ausweg
aus einer Lage innerer Bedrängnis sucht,
die drückend zu werden beginnt . Die augen¬
blicklichen Ministerien in England und
Frankreich fühlen , daß der Boden unter ihnen
zu schwanken beginnt . Sie empfinden , daß
das Vertrauen der Maffeo ihnen mehr und
mehr entschlüpft und greifen nur nach dem

| bekannten Strohhalm , um den Kopf über dem
Sumpf hoch zu halten , deren Binsen bereits
ihre'Füße umschlingen, um sie hinabzuziehen.
Als Ministerpräsident Ribot gelegentlich des
Wiederzusammentrittes der französischen
Kammer mit tönender Stimme Frankreichs
mnvandelbares Vertrauen zu Rußland aus¬
drückte, jauchzten die feindlichen Völker. Nie
hatte Frankreich Rußlands Bundestreue
beezweifelt, nie geargwöhnt , daß Rußland be°
«bfichtige, mit den Zentralmachten private
Verhandlungen hinter dem Rücken der Ver¬
bündeten anzubahnen . Ribot sprach damit
auch im Namen , vielleicht auch im Aufträge
Englands , das sich garnicht mehr sicher und
heimisch in Rußland fühlte ^ und seine dort

krampfhaft durch große Darlehen und Kriegs¬
materiallieferungen hochgehaltene Autorität
schwinden sah. Ist «s doch selbst heute nicht
sicher, ob nicht sein diplomatischer Vertreter,
Buchanan . mehr oder weniger eine Geisel in
ruffischen Händen ist? Und so ging alles

wieder nach Wunsch und Gefallen. Frank¬
reich war wieder sicher, daß die provisorische
Regierung nichts gegen die eigenen Verbün¬
deten im Schilde führte . Plötzlich ein Um¬
schwung zwar , aber dennoch eine wenig lieb¬
reiche Handlungsweise Frankreichs gegenüber
Rußland : in noch schwülstigerer Form als
mit seiner ersten Rede kündet Rwot an , die
französische Regierung werde den Sozialisten,
die sich nach Mockholm begeben wollen, die
Päffe verweigern ! Man hätte alles andere
-erwartet als diesen Theatercoup , der unter
allen Umständen in Rußland Unliebsame

Gefühle erregen muß ; denn dort hat die
holländisch-dänische, Anregung einer interna¬
tionalen , sozialistischen Zusammenkunft in
Stockholm die erste tatkräftige Unterstützung
erfahren , dort war soeben erst beschloffen
worden , daß auch der vom Arbeiter - und
Soldatenrat geplante zweite internationale
sozialistischen Kongreß ebenfalls in Stockholm
stattfinden sollte. Es ist daher eine herzlich
bedeutungslos Redensart , die auch bei Ruß¬
land nicht verfangen wird , wenn Ribot für
später den französischen Sozialisten Päffe
nach Petersburg verspricht, d. h. zu einer Zeit,
wenn die Stockholmer Konferenz von der
Dildfläche verschwunden sein wird , damit die
Franzosen bei ihrer Rückkehr nicht Gefahr
laufen , mit den Agenten des Feindes zu¬
sammen zu treffen ? Für den Augenblick wird
sich alle Welt an der Tatsache halten , daß die
französische Regierung den sozialistischen De¬
legierten die Päffe nach Stockholm verwei¬
gert , und wird mit neugieriger Erwartung
dieser ungeahnten Wendung der Dinge ent¬
gegensehen. Es fitzen in der französischen
Regierung Männer , die nicht auf den blauen
Dunst hinaus und aus kindlichem Eigensinn
derartige Defchlüffc fassen; sie wiffen nur zu
gut , daß ein derartiger Entschluß unbe¬
rechenbare Folgen nach sich ziehen kann.
Wenn die beleidigten Sozialisten nun den¬
noch auf ihre Päffe bestehen in-dem richtigen
Gefühle . daß es sich nicht darum handelt , in
Stockholm mit Feinden , sondern mit Gesin¬
nungsgenoffen zusammen zu kommen, die

keinen sogenannten deutschen, sondern einen
universell annehmbaren Frieden - wollen?
Wenn sic es sind, die die Konsequenzen der

Absage der französischen Rgeierung ziehen
wollen? Was dann ? Was wird die letztere
dazu sagen, wenn morgen alsAntwort auf die
Herausforderung der allgemeine Ausstand
der Rüstungsarbeiter rn Frankreich prokla¬
miert wird ? Man weiß, was es heißt , wenn
die Munitionsfabrikation auch nur 24 Stun¬
den unterbrochen und das Heer ohne Muni¬
tionslieferungen , sei es auch nur für wenige
Tage , gelaffen wird . Ist diese Gefahr bedacht
worden oder hat Herr Ribot Zusicherungen,
Garantien dafür in der Hand , daß sich die
Sozialisten beugen werden ? Bezweckt man
eine abermalige Vertagung der Stockhol¬
mer Konferenz bis nach der großen allge¬
meinen Offensive, deren Schreckgespenst un¬
ser- Gegner an die Wand zu malen belieben?
Wo hinaus soll alles das?

Ein zweiter nicht weniger und besonders
uns angehender Punkt der Ribot 'schen Rede
ist die Drohung , die Verträge Frankreichs
mit Rußland veröffentlichen zu wollen , um
der Welt zu beweisen, daß zwischen den bei¬
den Staaten kein Angriffs - sondern ein Ver¬
teidigungsbündnis bestehe. Bis soeben noch
hörte man, daß man in Rußland ängstlich
bestrebt sei, dem Ansinnen gewisser Kreise
auf Veröffentlichung der Verträge nicht

Folge zu leisten. Heute versichert Ribot , er
werde sie veröffentlichen und zwar im Einver¬
ständnis mit der ruffischen Regierung . Er
betonte ausdrücklich das Mort „alle" Ver¬
träge . Geschieht damit etwas hervorragend
Neues ? Wird damit bewiesen, wer den Krieg
begonnen hat ? Wir wiffen bereits , daß Ruß-
lan mit Frankreich keinen Offensivvertrag
geschloffen bat . Es lag zurzeit , als der Bünd¬
nisvertrag ausgewechfelt wurde , auch absolut
keine Notwendigkeit hierfür vor . Was also
kann man mit der Preisgabe des Wortlautes
der Verträge erreichen? Auch diese Absicht ist
nichts weiter als ein Haschen nach dem Stroh¬
halme . das ängstliche Bemühen , sich dem eige¬
nen Lande gegenüber zu rehabilitieren , sich
als den Beschützer der heiligen Interessen
des Vaterlandes aufzuspielen?

Sine Unterredung mit dem
Seneralgonverneur

von Falkenhausen.
Berlin , 4. Juni . Der „Lokal-Anzeiger"

bringt eine Unterredung seines Berichter¬
statters , Karl Rosner , mit dem neuen Eene-

ralgouverneur von Belgien , Generaloberst
von Falkenhausen, und führt darin unter an¬
derem aus , daß der Generalgouverneur sich
wie folgt äußerte : Wir stehen im Kampfe
und sind friedensbereit , aber wir muffen nach
dem Willen unserer Gegner im Kampf ver¬
harren . Eine Friedenskonferenz ist heute
kaum etwas anderes , als die Konferenz zur
Festlegung eines Handelsvertrages in vie¬
len Punkten . Heute schon sein«' Wünsche
nennen , während derFeind noch kämpfen will,
würde uns nur als ein Zeichen von Schwäche
gedeutet werden und würde uns das Ziel
einer Verständigung eher ferner als näher
rücken.

„Bereit sein ist alles !" Wir sind es zum
weiteren Kampfe und sind ®s zum Frieden,
beides wiffen unsere Gegner."

Flämin»nd Wallonen.
Berlin , 4. Juni . Bei den Verhandlungen,

die in den letzten Tagen in Brüssel zwischen
dem Reichskanzler, dem Staatssekretär des
Innern und dem neuen Eeneral -Eouvernour
von Belgien , Frhr . v. Falkenhausen stattge-
funlden haben, ist, wie der „Tägl . Rdsch." von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , nament¬
lich die Zweiteilung Belgiens , die Teilung
in einen vlämischen Teil mit der Hauptstadt
Druffel, und in einen wallonischen Teil mit
der Hauptstadt Ramur erörtert worden.

Dir letzten»riegrherichte.
Großes Hauptquartier . 4. Juni . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Wytschaete-Bogen erreichte der Ar¬

tilleriekampf gestern äußerste Heftigkeit ; er
hielt bis in die Nacht an.

Nahe der Küste am La Bafföe-Kanal und
beiderseits der Scarpe nahm nachmittags die
Kampftätigkeit zu. Nachts folgten scharfen
Feuerwellen Vorstöße der Engländer bei
Hulluch, Lens, Monchy und Eherisy . Sie sind
überall abgewiesen worden. Am Souchez-
Bache vom Vortage verbliebene Engländev-
nester wurden größtenteils gesäubert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westpreußischeund rheinische Regimenter

führten am Winterberg bei Craonne eine
gewaltsame Erkundung durch, bei der nach er-
biiterten Nahkämpfen über 180 Franzosen

„MM".
3) R »man von E. Stiel -r. Marshall.

Mitten auf der Diele stand eine! Bahre,
darauf in Decken gehüllt ein junger Mann
lag. Er war bewußtlos und sein Kopf ver¬
schwand fast ganz in einem, großen weißen

Verband . Gepäckträger Räwe stand dort
in seiner blauen Bluse und drehte seine rote
Mütze- zwischen« den Händen , seine Augen
glotzten wie die eines Frosches ausdruckslos
aus dem verschwommenen Gesicht desSchnaps-
trinkers . Und neben ihm stand, ein wohl¬
tuendes Gegenstück, ein junger Vahnbeam-
ter. schlank, selbstbewußt und korrekt.

Er wandte sich an Magdalena.
..Wir bringen hier einen Verunglückten",

lagte er. „den sie aus dem v -Zug 4 Uhr 20
ausgeladen haben . Sie wagten ihn nicht wei¬
ter mitzunehmen , der Zug fährt jetzt stramm
l>is Breslau durch, noch gut zwei Stunden,
und.es befand sich zufälliger Weife nicht ein
Arzt darin . Und sie meinten es . wäre hohe
Zeit , daß er in ärztliche Behandlung käme.
Drum haben wir auch nicht gewagt , ihn erst
noch bergauf und -ab den weiten Weg zum
Krankenhaus zu transportieren . Der Sta¬
tionsvorsteher meinte , es würde am rich-
tfsfteit sein, ffjn hierher zur Untersuchung zu
tragen ."

„Mein Gott —" , sagte Magdalena teil¬
nahmsvoll , „Vater ist nicht hier , er macht
Krankenbesuche und wird sobald nicht kom¬
men —.
^ Gepäckträger Räwe seufzte und es ver¬
breitete sich ein scharfe» Fuselgeruch.

Verpucht noch eins —", murmelte er und

kratzte sich am Schädel „  verpucht , das ist 'ns
schlimme Sache. Der macht's ni ' mehr lange ."

Ah, pauvre homme —," sagte die kleine
Mademaiselle , die von all den Reden nicht
sehr viel verstanden hatte , in überquellen¬
dem fraulichem Mitleid , „tzue faire Mada-
leine , que faire ?“

Maadalene trat an die Bahre heran und
blickte auf den Verunglückten, deffen schmales,
bräunliches Gesicht unter dem ungeschickten
Verbände klein wie das eines Kindes aus¬
sah. Als sie sich über ihn beugte , öffnete
er die Augen, dunkle Augen , über denen der
Schleier der Bervußlosigkeit lag . Seine Lip¬
pen schienen etwas zu flüstern , Lena beugte
sich tief um es zu verstehen.

„Telegraphieren !" flehte er — telegra¬
phieren !"

Angstvoll und unruhig wiederholte er im¬
mer das eine Mort.

Zu tiefen beruhigenden Tönen versprach
sie es ihm.

„Ja ja . wir telegraphieren sofort."
Seine Lippen verzogen sich ein wenig,

wie zu einem Lächeln. „Danke" , flüsterte er
kaum hörbar und sank aufs Reue- in die tiefe
Nacht. Magdalene richtete sich auf.

„Mein Großvater muß kommen*', sagte sie
— „er ist ja auch früher Arzt gewesen."

„An was für eener —" murmelte Gepäck¬
träger Räwe zubilltgend — „allen Respekt!"

Lena eilte nach dem Oberstock hinauf , über j
den langen Korridor dorthin , wo eine hunie
Glastür Großvaters Wohnung vom übrigen
Hanse abteilte . Sie trommelte an die Schei¬
ben. Er kam und lief , als er vernommen . j
um was es stch handelte , die Treppe hinab
wie ein Jüngling.

„Gehorsamster Diener , Herr Eeheimrat —"
sagte Gepäckträger Räwe mit Hochachtung
und stand militärisch stramm vor dem alten
Herrn.
Der sah ihn gar nicht — er kniete schon an

der Bahre und löste sacht den Verband.
„Großvater —" sagte Pauk , der sich eif¬

rig herandrangte — „ist er tot , Großvater ? "
Greßrater bat Maddemoiselle den Jungen

hinweg zu führen.
. Je weniger Zuschauenr, um so lieber ist

es mir —" sagte er. während er die Wunde
prüfte . „Hm, hm. Ein böser Riß . Wie kam
denn das ? "

Der junge Dahnbeamte berichtete.
„Ein schwerer Handkoffer fiel aus dem

Gepäcknetz und traf den Herrn mit seinen
scharfen MeffinBeschläge , an die! Schläfe.
Das Zugpersonal ode» die Bahnverwaltung
trifft keine Schuld au dem Unfall . Namen
und Adresse des Reisenden, der feinen Kof¬
fer so ungeschickt aufbewahrt hatte , sind aus¬
genommen worden , falls einmal Schadener¬
satzansprüche gestellt werden sollen."

„So so — na ja —“ sagte der Großvater.
„Magdalena , der junge Herr muß sofort

zur Ruhe kommen, ist schon viel zu lange
unterwegs . Fremdenzimmer Herrichten ist

viel zu umständlich. Schafft Rat , Kind ."
Lena dachte einen Augenblick nach, plötz¬

lich erhellte sich ihr Gesicht.
„Wenn mein Zimmer gut dazu wäre " ,

rief sie ganz glücklich— „die Betten sind heutr
frisch beezogen, wir haben ja Wäsche."

„Vorwärts !" erwiderte der Großvater
j nur . Die Männer hoben die Bahre hoch und
! trugen sie vorsichtig über die Treppe , und
! Magdalena eilte hurtig voraus , schloß ihr

Zimmerchen aus, brannte die Kerze an , schlug
das Bett auf. Rasch sah sie sich noch einmal
in dem heimelich lieblichen Raum um, es
war alles ordentlich, sauber und freundlich.

Run brachten sie ihn herein , den armen
Gast ohne Wiffen und Willen.

Schwer setzten sie ihn nieder.
„Dünner ja , der hat sein Gewicht" stöhnte

Räwe und fuhr sich mit dem Unterarm el
über die Stirn — „so dürre als er is ."

Der Dahnbeamte nahm die Decken auf.
Schlank und fein war die hilflose Gestalt.

„Verpucht noch eins —" Gepäckträger
Räwe blickte mit seinen glasigen Augen rat¬
los von einem zum andern — „wir können
ihn doch nich a so in Sticheln und Kleidern
ins Bett legen."

„Hier ist fein Handkoffer", sagte der
Dahnbeamte . „soll ich offnen, Herr Eeheim¬
rat ?"

„Ja . ja . Sehen Sie nach, ob Sie Wäsche
finden . Magdalena , mein Kind , schicke mir
die Anna mit warmem Waffer und dem
Verbandskasten herauf . Du telefoniere mak
an das Krankenhaus , wir werden eine Pfle¬
gerin brauchen und vielleicht erreichtst Du
auch den Vater dort ."

Aber Magdalena zögerte. Diese beiden
fremden Männer waren so ungeschickt und
rauh und Großvaters weichere Hände schon
unsicher und zitterig . — Sie hätte allzu gern
selbst mtt angefaßt und ohne Scheu, ihr liebe¬
reiches Herz drängte dazu. Doch fie merkte
wohl, Großvater wollte fie nun entfernen.
Einen langen Blick warf fie noch in der Tür
zurück.

(Fortsetzung folgt .)



„Taunusbott " Lad Hombvr , v. d. - »he.Nr . 129 . .  ,
uni » 1b Maschinengewehre in der Hand der
Sturmtruppen blieben . Am Westhange des
Berges in unsere Stellungen einbezogene
französische Graben wurden gegen starke An-
griffe gehalten.

Heute Nacht drangen Stcßkampanien
niederschlesischer Regimenter nordwestlich von
Brave in die französische Stellung und nah¬
men mehr als 130 Mann gefangen . Auch hier
wurden 13 Maschinengewehre erbeutet . Beide
Erkundustgsvorstöße brachten wertvolle Fest¬
stellungen über den feindlichen Kräfteein¬
satz.

In der Champagne wurde östlich des
Pöhlberges ein Angriff mehrerer feindlicher
Kompanien durch Gegenstoß zum Scheitern
gebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Keine besonderen Ereignisse.

westlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.

Vorpostengefechte westlich des Bardar,
«m Doiran -See und in der Struma --Ebene
verliefen für die bulgarischen Truppen
günstig . .

Der Erste Eeneralquarttermlsister:
Ludendorff.

Berlin , 4. Juni . (WB . Amtlich .) Abends.
Im Wytfchaete -Bogen hat sich nach ruhigem
Morgen der Artilleriekampf am Nachmittag
wieder zu bedeutender Höhe gesteigert.

Bon den anderen Fronten ist bisher nichts
Besonderes gemeldet.

Wien , 4. Juni . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

westlicher Kriegsschauplatz.

In den Karpathen wurden feindliche Er-
kundu n gsabteilunge n ab gewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

westlich von Eörz versuchte der Feind
mehrmals die vorgestern an uns verlorenen
Gräben zurückzugewinnen . Alle Angriffe wa¬
ren Vergehens . Unsere Beute hat sich auf
11 Offiziere , 600 Mann und 9 Maschinenge¬
wehre erhöht . Auf dem Fajti Httb holten
wir 080 Italiener aus den feindlichen Stel¬
lungen . Im Bereich von Iamiano ist dis
Kampftätigleit wesentlich lebhafter geworden.

Bei Aico in Südtirol wurde ein englisches
Wasserflugzeug abgeschossen.

Wie aus sehr vorsichtigen Schätzungen er¬
hellt .llbertreffen die Verluste der Italiener
in der zehnten Isonzoschlacht alles , was der
Feind in früheren Anstürmen an Menschen¬
leben und Volkskraft seiner Eroberungspo¬
litik geopfert hat . Wir stellten im Laufe des
neunzehntägigen Ringens mindestens 33 ita¬
lienische Divisionen in erster Linie fest. Es
ist somit in einem Frontabschnitt von 40
Kilometer Breite wenigstens die Hälfte des
gesamten italienischen HeeresSturm gelaufen
Die Einbuße , die bei diesem Maffenopfer der
Angreifer an Toten und Verwundeten erlitt,
übersteigt sicherlich 160 000 Mann . Außerdem
nahmen wir ihm 16 000 Gefangene ab , so-
daß sich italienischerseits — für den Gegner
gültig berechnet — ein Gesamtabgang von
180 000 Mann ergibt . Diesen Verlusten von
180 000 Mann steht für den Feind die Be¬
setzung des Kuk -Derges und des zum Trüm¬
merhaufen zerschossenen Dorfes Iamiano als
Raumgewinn gegenüber , wenig genug für
den Siegcsjubcl , der am zweiten Jahrestag
des Krieges Italien erfüllte.

Der Erfolg ist unbestritten unser geblie¬
ben.

S . Nr. der Kaiser und König hat inmitten
feiner braven siegreichen Kämpfer einen
Armeebefehl erlaßen . Dieser Befehl wurde
bereits von uns veröffentlicht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Gereralstabs.
-X-

Von Den Fronten.
Berlin . 4. Juni . (WB .) Das heftige Ar¬

tillerie - und Minenfeuer hielt den 3. und dis
Nacht zum 4. über im Wytfchaete -Abfchnitt
mit unveränderter Heftigkeit an und wurde
von den deutschen Batterien mit großer
Stärke erwidert . Feindliche Patrouillen , die
während der Nacht gegen die deutschen Linien
vorfühlten , wurden überall , zum Teil in er¬
bitterten Handgranatenkämpfen , abgewiesen.
Ein stärkerer Angriff , den die Engländer am
4. Juni . 4 Uhr morgens , bei Hulluch versuch¬
ten , brachte sie teilweise bis in den vorder¬
sten deutschen Graben . Die zäh kämpfenden
Verteidiger warfen sie jedoch unmittelbar
nach ihrem Eindringen wieder hinaus . Der

gestern gemeldete englische Vorstoß beider¬
seits des Souchez-Baches in der Nacht vom
2. zum 3. Juni hat wieder einmal an ge¬
fährlichster Stelle eingesetzten Kanadier
schwere Verluste gekostet. Vor einem schma¬
len Abschnitt wurden gegen 400 Tote gezählt.
Südlich der Straße steigerte sich das Artille-
riefeucr unter Einsatz schwerer nud schwerster

j Kaliber zu größter Heftigkeit. Daran an¬
schließende Angriffsversuche bei Monchy und
in der Gegend von Chettsy scheiterten im
deutschen Vernichtungsfeuer.

Die Kathedrale von St . Quentin lag am
3. Juni wiederum unter feindlichem Artille-

i riefeuer.
An der ganzen Aisne -Front verstärkte sich

die Artillerieitätigkelt . Die im deutschen
Heeresbericht gemeldeten Erkundungsvorstoße
am Winterberg und nordwestlich Braye ver-
anlaßten die Franzosen zu wütenden Gegen¬
angriffen , beii denen sie eine Jägerdivision
frisch einsetzten . Nordöstlich Braye wurden
französische Patrouillen mit Handgranaten
vertrieben.

An der Ostfront verstärkte sich das rusitfche
Attillerie - und Minenwerfekfeuer zwischen
Brzezany und Najorowka . In den Karpa - j
then lag Störungsfeuer auf der ganzen i
Front . Der Angriff von zwei ruffischen Kom - j
panien gegen eine Feldwache westlich deri
Säge von Neu -Jtzkany wurde im Feuer abge- !
wiesen . Mehrfach wurden ruffische Patrouil¬
len vertrieben . Auch an einzelnen Stellen
der rumänischen Front war di« Arttllerie
tätigkeit lebhafter , besonders in der Gegend j
nordöstlich Focfani , wo sie sich gegen Abei '
zu größter Heftigkeit steigerte.

öt. Suentin.
Berlin . 4. Juni . (WB .) Der „Gaulois"

vom 21. Mai bringt einen Arttkel über di«
Zerstörung von St . Quentin durch die
Deutschen . Da bestätigt ist , daß die Fran¬
zosen in der rücksichtslosesten Weise und ohne
militärische Notwendigkeiten eins ihrer schön¬
sten und reichsten Städte in Grund und Bo¬
den schießen, gehört zu dieser Anschuldigung
eine gute Portton Unverfrorenheit . Im
übrigen widerspricht sich der Arttkel selbst,
indem er den Brief eines deutschen Soldaten
anführt , in dem von einer Unmenge von
Kleidungsstücken dre Rede ist , die in der
Stadt zurückgeblieben feien . Die deutsche
Etappe ließ die Stadt unversehrt zurück. Die
Häuser wurden verschlossen und die wichtig¬
sten Dokumente und Kostbarkeiten gesichert
und versiegelt nud durch Posten geschützt. We¬
der die Bevölkerung noch die Deutschen glaub¬
ten , daß die FrFanzosen und Engländer in
dieser Weise nutz- und sinnlos ihre eigene
Stadt zerstören würden . Die wertvollen,
unersetzlichen Kunstschätze waren auf alleFälle
in Sicherheit gebracht . Und diese Rettungs¬
arbeiten wurden von einem besonderen Ber-
gunsgkommando unter Führung deutscher

Kunsthistoriker noch während des Bombar¬
dements fortgesetzt , bis eintrettndene Ver¬
luste zur Einstellung der Arbeit zwangen.

Bei der Meldung des „Journal " , daß dis
Oesterreicher Triest räumten und di « Ar¬
chive nach Wien , die Dankbeständo nach Lai¬
bach brachten , war lediglich der Wunsch der
Vater des Gedankens . Nach der augenblick¬
lichen Lage am Jsonzo liegt hMte weniger
Beranlarung denn je zu einer Evakuierung
der von den Italienern nun schon seit mehr
als zwei Jahren heiß begehrten Stadt vor.

+

»eulschlmiD
ist nicht anszuhungern.

Kopenhagen , 3. Juni . (B . Z .) „Die Gefahr
einer Hungersnot besteht für Deutschland
nicht " , heißt es in einem bemerkenswerten
Bericht der Londoner Daily Mail , der , wie
das Blatt selbst hinzufügt , auf maßgebende
Quellen zurückaeht . Der Lebensmittelvor-
rat ist hinreichend , um den Bedarf der Na¬
tion auf unbegrenzts Zeit sicher zu stellen.
Die Knappheit beschränkte sich auf di« Städte,
während die Leute auf dem Lande gut ver¬
sorgt feien und in einzelnen Gegenden sogar
Ueberfluß herrsche.

Der.Seekrieg.
Die angebliche Vernichtung eines deutschen

U-Bootes.
Berlin , 4. Juni . (WB .) „Eomesponden-

cra de Espana " schreibt unter der Ileber-
schrift : „Die Versenkung leine© lb-Bootes:
Das deutsche U -Boot , das gestern zwei spa¬
nische und zwei französische Fischdampfer bei
San Sebastian veisenkt hat , ist tags darauf
zwischen Bayonne und Broschen bei dem Kap
Breton von einem Geschwader französischer
U-Bootjäger versenkt worden . Das U-Boot
sichtete seine Verfolger , schoß aber nicht , son¬
dern zog es vor , zu tauchen . Es mußte aber
wieder auftauchen — vielleicht wollte es den
Kampf aufnehmen — und wurde , als der
Turm erschien, sofort getroffen . Jnfolgedeffen
konnte es weder untertauchen , noch ganz auf¬
tauchen und wurde zum zweiten Male ge¬

troffen , worauf es sank. Eine große Mene
Fett , eine Boje und andere Gegenstände
kamen an die Oberfläche . Da das Meer dort
nicht sehr tief ist, etwa 30 Meter , so wird die
Hebung nicht schwer sein.

Hierzu erfahren wir von zuständiger Seit«
folgendes : Es handelt sich anscheinend um
den Vorfall vom 4. Mai , bet dom sich vi

• französische, als U-Bootfalle dienende Fifch-
i dumpfer hinter zwei spanischen Fischdampfern

verkrochen , wodurch die spanischen Fischdamp-
; fer aus das schwerste gefährdet wurden . Dies«

Sachlage ist seinerseits von deutscher Seite
- bereits klargestellt worden . Was die angb-
! liche Vernichtung des deutschen U -Bootes be-
j trifft , so ist softzustellen , daß sämtliche damals
' unterewegs befindlichen deutschen U-Boote
i inzwischen längst wohlbehalten in ihre Hei¬

mat zurückgekehrt sind.
Gesunken.

Genf , 4. Juni . (TU .) Der Matin meldet
aus Bordeaux , daß der aus Buenos Aires
kommende Dampfer Laperoufe mit 4000 To.
nahe der französischen Küste gegenüber von
Hourtins kentert « und sank. Das Schiff ist
famr der wertvollen Ladung verloren.

! Engländer im norwegischen Hoheitsgebiet.
Kristiania , 4. Juni . (WB, ) Amtliche

Meldung des NorskTeleglraphenbureaus . Der
ohne Ladung fahrende deutsche Dampfer
„Gamma " von Emden nach Narvik mit einem
norwegischen Lotsen an Bord wurde am 2.
Juni vormittags 10 Uhr in der Nähe von
Jöderrauna durch Signal von drei englischen
Kriegsschiffen , die vom Meere mit großer
Fahrt einliefen angehalten . Der Kapttän
gibt an , daß dies sich eine halbe Seemeile
von Rauma erignete , was derLötfe bestätigte.
Nach einer weiteren Angabe des Kapitäns
setzte dieser selbst den Dampfer bei dem
Kvaßheim -Leuchtturm auf Grund , woraus «in
Boot von den Kriegsschiffen längsseits kam.
Als der Kapitän sich weigerte , die Leiter her-
unterlaffen , schoß der Offizier vom Boote

mit dem Revolver , ohne zu treffen . Das
englische Boot wurde darauf zurückgerufen.
Die Kriegsschiffe feuerten auf eine Entfer¬
nung von 500 Metern vier Torpedos und
angeblich auch einige Kanonenschüsse ab . Ein
Torpedo traf , zwei explodierten am Strande,
das vierte erreichte das Land ohne zu explo¬
dieren . Es wurde niemand beschädigt . Zahl¬
reich Augenzeugen an Land bestätigen den
Vorfall , der sich in der Nähe des Landes er¬
eignete . Das norwegische Dewachungsschiff,
das unterwegs von Egmfund war , sah um
11 % Uhr Kriegsschiffe vier Seemeilen vom
Lande südwärts fahren . Sie machten sofort
Kehrt und verschwanden schnell. Eine An¬
zahl Schiffe wurden am gleichen Tage in den
norwegischen Hoheitsgewäffern von englischen
Schiffen angerufen . Der norwegische Ge¬
sandte in London ist telegraphisch beauftragt
worden , bei der brittschen Regierung anläß¬
lich dieser Vorfälle bestimmten Einspruch zu
erheben.

Me Stockholmer Konferenz.
Bern , 4. Juni . (WB .) Die „Westminster

Gazette " erklärt sich, obwohl sie von den
sozialistischen Anstrengungen zur Herbeifüh¬
rung einer zwischenstaatlichen Friedenszu-
fammenkunft wenig halt , grundsätzlich da¬
gegen , daß Ramseay Maconald der Reise¬
paß nach Stockholm vorenthalten wird und
führt aus , nichts wäre unpolitischer als durch
die Versagung des Paffes Macdonalds die
Reise zu einer Staatshandlung zu stempeln
und Rußland den Gedanken einzugeben , Eng¬
land habe so große Angst vor dem Genannten,
daß es nicht wagen könne , ihn nach Rußland
gehen zu . lasten . Die „Morningpost " be¬
kämpft diese Auffassung und führt aus , sie
wäre vielleicht berechtigt , wenn die Stockhol¬
mer Tagung lediglich ein Versuch wäre , der
kritz Schaden anrichten könne . Die Tagung
und die dahinter stehende Bewegung bedeute
aber zum mindesten eine Schwächung und
Abspannung der Kampflraft der Alliierten.

Bern . 4. Juni . (WB .) Wie das „Jour¬
nal " aus Paris meldet , sind infolge der Er¬
klärungen Ribots die französischen Sozia¬
listen der Ansicht , daß es ihnen tatsächlich
unmöglich ist , nach Stockholm zu reisen . Si«
verzichten augenblicklich darauf , nach Peters¬
burg zu gehen und sich in Stockholm mit
Branting zu besprechen . Wenn die Kammer
die augenblickliche Aussprach « beendet hat,
wird die sozialistische Pattei zusammentre-
ten und wahrscheinlich eine Kundgebung er¬
laffen über die Gründe , die sie zwingen , die
Beschlüffe des Nationalrates aufzuschieben.

«Mond.
Die geplante Gegenrevolution.

Kopenhagen , 4. Juni . (WB .) Nach einer
Meldung der „Politiken " wurde in Peters¬
burg eine Verschwörung entdeckt, die be¬
zweckte, eine Gegenrevolution Hervorzurufeck
und eine Anzahl Mitglieder der jetzigen Re¬
gierung . namentlich Kerenski , zu ermorden.
Es wurde eine Anzahl Verhaftungen vorge¬
nommen.

Arbeiterunkuhen.

Stockholm, 4. Juni . (WB .) Der Lon.
Berichterstatter des „Dagens Nyheter"
dst : Nach in England emgetroffenen

1 rangen der ruffischen Zustände häufen ^ 3
i .letzter Zeit die Arbeiter Unruhen in bett

licher Weise . DieStraßen in Petersburg
I mein von erregten Volksmaffen . Vox g

vor den Vrotläden stehen immer längere
hen von Menschen . Viele warten dott
Nächte , um etwas zu bekommen . Nauk
sind an der Tagesordnung . In Petersbü
verlangen augenblicklich 40 000 Arbeit

; einen sechsstündigen Arbeitstag . 0000 SatiKI
lungsgehilfen sind ausständig , weil
Löhne verdoppelt haben wollen . Viele

i den sind geschloffen.
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Für den Frieden.
Petersburg . 3. Juni . (WB .) Die

burger Tclegr .-Ag . berichtet : Rach dem
richt desArbeiter - und Soldatenrates hat
Vorsitzende des Internationalen Aussü ~
in Bern Grimm , der sozialistischen Zuss
menkunft in Leeds folgendes Telegramm
fandt:

Upfere herzlichsten Glückwünsche für M
erfolgreiches Werk im Kampf gege^
Kriegs Imperialismus , Kapit «,

li s m u s und für die international,
Gemeinsamkeit , Arbeit u n d FH
zialismu ».

In Kronstadt fand unter Beteiligung
über 30 000 Personen eine Kundgebung
ein Zusammengehen mit dem internatj
listischen Ausschuß in Bern statt.
Grimm und Angelika Dalabanoff wur
durch Zurufe begrüßt . Der Arbeiter - und
Soldatenrat in Kronstadt unterbrach fen»
Arbetten , um die Redner zu der Zusamm«
kunst zu begleiten , wo sie vor einer groft,
Meng « Ansprachen hiielten.

Rücktritt des Handelsministers.
Petersburg . 4. Juni . (WB ) . Meldung jfl

Petersburger Telegr .-Ag . Handels min-W
Konowalorv ist zurückgetreten und hat ta
begründet mit der bevorstehenden industri«
len Krise , mit dem Mangel an Disziplin W
Lande , mit den vom Arbeitsminister , beM
sichtigten Maßregeln zur Kontrolle ! induft»
eller Unternehmungen und mit seiner UeW
zengung , daß die jetzigeRegierung ihrenPlij
einem kein sozialistischen Ministerium i»
men müsse. Sein Nachfolger ist noch W
bezeichnet.

Portugal.
Bern , 4. Juni . (WB .) „Times " mell«!

aus Liffabon vom 20 . Mai : Zu dem bevo»
stehenden Brotinangcl , der eine Hungxrsmt
befürchten laffe , komme fetzt der Kohle«-
mangel , der die Schließung der Gasanstalte«
herbeigkführt hat . Der Mangel an Baum¬
wolle werde demnächst die Schließung de>
Spinnereien veranlaffen , und hundertauj
Menschen arbeitslos machen . Während
Vorwoche waren fast allo Bäckereien
bons geschloffen gewesen . Der Kattoffe
si von 20 auf 240 Reis das Kilo gesti«'
Die Lebensmittelkrisis sei nur in besi
tem Maße dem Tauchbootkrieg «, in hi
Maße den den Deutschen fteundlichen Krei
.zuzuschreiben.

Board of Trade erließ eine Verordnt !!
nach der angesichts der unzuveichendenSchisft
transportgell genheiten und der sich batafl

ergebenden Notwendigkeiten , die vori
denen Tabakvor . ätc sparsam zu verbräm
die am 1. Jui im vereinngtzen Königs
vorhandenen Bestände an Rohckrbak und ^
bakfabrikaten >r Kontrolle d «., Board
Trade unterstell werden.
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Kurze p»litische Mitteiluncre«
Berlin , 4. Juni . (WB .) Der Fünfzehne»

Ausschuß ocs Reichstages zur M iWirkung $
der Ausführung des vaterläirot,cher : Hilft
dienstg - irtzes beriet am Montag Pvtiiio^
u . a . Mehrere Petitionen , die eine ande»i

wette Regelung der Lebensmittelzulag^
für die Schwer - und Schwerstarbeiter erf'ft
derten, ' wurden dem Kttegsamt zur Einb«
tung entsprechender erneuter Verhandlung
überwiesen.

Bern , 4. Juni . In Buenos Aires wuckE
eine brasilianischen Meldung zufolge
Ermächtigung der argentiniischen Regiert
eine große drahtlose Telegraphenstation
Verbindung Argentiniens mit Deutfchla^
'«rrickcket

. «
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Kaiserliches Geschenk S . M . der
«flifet und 2 M die Kaiserin haben dem
* gen Waisenhaus huldvollst den Betrag

1500 Mark überweisen lassen.
' Anszeichnuug In Anerkennung der

r dem Kgl - Kaiserin .Frievrich .Gymnasium
' tz Realschule für KNegshtlfr geleisteten
»rbeit hat S . M der Kaiser Herrn Prof,
tzr Eckhardt  das Verdieastkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

-- Kriegdanszeichnung Kraftfahrer
zdolf Jäger  von hier erhielt das Eiserne
Lienz H . Klasse.

» Kriegsauszeichnung Fahrer Ph.
Eichhorn (Kirdorf ) erhielt das Eiserne
KreuzH. Klasse.

» Bom Kurhan » . Max Hofpauer
-leibt sich immer gleich in seinem Humor,
«nd so oft er das Podium betritt, um seine
Porträge vom Stapel zu lassen, erfreut er.
Hestern Abend batte er neben zahlreichen

deren viele verwundete unter seinen
>örern, denen die heitere Kost so großes
lgnü-en bereitete, daß sie sich vor Lachen
cht mehr halten konnten. Wer einem
jspauer-Abend schon oft beiwohnte , fand
ter den Borträgen manchen alten Be»

tannten, aber „'s gfreit eim doch".
KurhauStheater . „Sturmidyll ", das

Ate Abend aufgeführt wird , ist ein ganz
zendes Lustspiel. Es hatte im vorigen
mmer hier zweimal durchschlagenden Er.
z u»d dürfte heute bei der guten Be¬

setzung der Rollen wieder die beste Aufnah.
me finden. Wer sich einen vergnügten Abend
bereiten will, dem kann man den Besuch
des Theaters warm ans Herz legen.

* Kleingeld . Die Städte Frankfurt
und Wiesbaden haben mit der Ausgabe von
Notgeld begonnen Es wäre zu wünschen,
daß die Herstellung des von Bad Homburg
in Auftrag gegebenen Kleingeldersatzes ra.
schestens begonnen wird , denn der Mangel
macht sich von Tag zu Tag fühlbarer . Mit
der Einführung des Notgeldes wird hoffent-
lich auch die Unsitte  verschwinden , Brief,
marken in Znhlung zu geben und zu nehmen.
Wenn die Marken durch einige Hände ge-
gangen sind, lassen sie sich kaum mehr zu
ihrem eigentlichen Zweck verwenden . Der
Klebstoff ist größtenteils an schweißfeuchten
Fingern haften g blieben, das Papier aber
jeiknittert und verdreckt, daß sein Berühren
vrauen einflötzt. Und trotzdem gibt es noch
Leute, die eine solche Marke mit — der
Zunge  anfeuchten wolen , ein Verfahren,
das selbst in reinrn Zustand der Marke
nicht einwandfrei ist, in dem unbeschreidli-
chen der abgegriffenen aber jeder Hygiene
ins Gesicht schlägt

w * Berichtigung der Listen für die
seoi Stadtverordnetenwahlen Es naht für
J die ktadtgemeinden der Zeitpunkt der Ent.

Metzungen über die Berichtigung und Aus-
Dung der Listen für die Stadtverordneten-
n»hlen. Eine Verpflichtung , diese Bericht !.
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png und Auslegung vorzunehmrn , bestehtmäh' 'ihrend dlS Krieges nicht. Vielmehr gilt
auch noch während des Jahre » 1917 die
>uit Gesetzkraft ergangene Allerhöchste Ver¬
ordnung vom 7. Juli 1915 wegen Sicherstel¬
lung des komunalen Wahlrechts der Krieg ».
Teilnehmer, wonach die Gemeinden beschließen
aonren, daß , on einer Aufstellung , «llgrmei»
"er und Einzelberichtigung sowie Auslegung
'"er Liste der stimmfähigen Bürger abgesehen

. t » Un̂ ^ei Wahlen die letzte endgiltige Liste
tugrunde gelegt wird . Dieser Beschluß wird

Gemeinden dadurch erleichtert werden,
^8 seit November 1916 auch noch die wei
ltte Befugeis für die Gemeinden gesetzlich
^sichert ist, die regelmäßigen Ergänzungs¬

wahlen zu den Gemeindevertretungen wäh-
rend des Krieges um je ein Jahr mit der
Wirkung zu verschieben, daß die Vertreter,
für die eine Ergänzungswahl nötig gewesen
wäre , je ein Jahr mehr und die an ihre
Stelle tretenden je ein Jahr weniger in Tä-
tigkeit bleiben.

* Der Halsschnitt beim Schlachten
Eine Verordnung des Bundesrats vom
2. Juni 1917 »erbietet den Halsschnitt beim
Schlachten von Rindern , einschließlich der
der Kälber , ferner von Schafen und Ziegen:
Zulässig bleibt der Halsschnitt lediglich beim
rituellen Schächten durch die hierzu bestell¬
ten Schächter und bei Notschlachtungen, beF
denen die Zuziehung eines Schlächters nicht
möglich ist. Das Verbot soll der Gewinnung
größerer Mengen genußtauglichen Blute»
für die Ernährung der Bevölkerung dienen.

— Die Gemüfepreise Bisher war
vielfach die Meinung vertreten , daß die
amtlich festgesetzten Höchstpreise tatsächlich
alsbald die Bedeutung von Mindestpreisen
hätten , indem die betreffende Ware über¬
haupt nicht mehr unter dem Höchstpreise zu
erlangen wäre . Diese Auffaffung hat sich in
der jüngsten Zeit insoweit als unzutreffend
erwiesen , als es sich um leicht verderbliche
Waren , beispielsweise um Spargel handelt.
Die Spargelpreise stehen schon seit mehreren
Wochen in Berlin , Dortmund , Kasiel. Bremen
und anderen Städten erheblich unter dem
Spargelhöchstpreis . Die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obß hat demgemäß bereits die
erforderlichen Anordnungen getroffen, um
herbeizuführen , daß die in den einzelnen
Wirtschaftsgebieten eingerichteten Preiskom-
misfionen die Preisfestsetzungen der jetzigen
Sachlage anpassen.

* Kür die Küche. Haltbarmachen
ungekochten Obstes ohne Zucker.
Man legt unreife Stachelbeeren , Preißel-
beeren , Rhabarber Bin , indem man die
Beeren von Blütchen und Stengel reinigt
und wäscht, die gewaschenen Rhabarbev-
stengel in kleine Stückchen schneidet, ab¬
trocknet und in tadellos saubere Flaschen
einfüllt , mit Leitungswaffer übergoffen oder
auch trocken verschließt. Hat man gute un.
durchlöcherte Korken, so ist ein Ueberlacken
bei den säuern Früchten nicht erforderlich.
Die in den Beeren und dem Rhabarber
enthaltenen Säuren erhalten dieselben.

Eingesandt.
Der von mir schon früher hier gerügte

Unfug mit den Trommler , und Pfeifer.
Uebungen im Hardtwald hat leider schon
wieder begonnen . Am Montag Abend war
e» 10. 15 als er endlich zu Ende kam . Es
ist unbegreiflich , wie Bewohner einer Kur-
stadt nicht von selbst auf den Gedanken
kommen, daß man Hierher geht, um nach
dem aufregenden Geschäfrleben Ruhe  zu
haben . Die beiden Sanatorien am Jubi.
läum »park werden nicht erbaut von der
Störung sein. Es gibt genug andere De»
genden, wo getrommelt und gepfiffen werden
kann * Ich pfeife darauf . m.

Vom Tage.
r . Griesheim  a . M . Beim Stehlen

eines Treibriemens , den er gleich in Stücke
zerschnitt, wurde hier ein junger Bursche
abgefaßt und verhaftet . Einem Arbeit »,
kollegen hatte er den ganzen Wochenlohn
gestohlen.

ka . Wiesbaden.  Rach kurzem Kran
kenlager verstarb dahier im 75. Leben»,
jahr Generalleutnant und Kommandeur der
stellvertretenden 41. Infanterie -Brigade
Heinrich v. Fransecky. Bis zum Jahre 1898
war er Kommandeur der 49. Infanterie-

Brigade in Darmstadt , 1910 feierte der Ver¬
storbene sein 50jühriges Dienstjudiläum.
Hervorragende » leistete der Verstorbene da¬
hier in der militärischen Jugendausbildung.

k. Von der Bergstraße.  Der im
Haftlokal Wimpfen untergebrachte rückfällige
Einbrecher Fiedler brach aus und stahl da.
bei dem Eefangenenwärter noch 236 Mark.
Doch lange erfreute er sich nicht seiner Frei¬
heit , denn in Eundelrheim kannte er schon
wieder festgenommen werden . Er wurde
hinter Schloß und Riegel nach Darmstadt
verbracht.

k Bad Orb.  Am 8. Juni wird aus
dem hiesigen Truppenübungsplatz zu Ehren
de» Eeneralfeldmarschalls Hindenburg ein
Gedenkstein errichtet werden.

r vom Fuldat al,  4 . Juni . Mit
der Heuernte konnte hier bereit » begonnen
werden . Ein so früher Termin ist seit 42
Jahren nicht mehr vorgekommen . Der Stand
der Bewäfferungswiejen ist ein au»gezeich-
neter , man rechnet sogar durch den frühen
Schnitt damit , daß die Wiesen noch zwei,
mal geschnitten werden können . Der Schnitt
auf den Höhenwiesen wird in zwei bi» drei
Wochen erst begonnen werden . Die Kleeäcker
stehen ebenfall » sehr gut . E» kann im all»
gemeinen mit einer sehr guten Heuernte ge¬
rechnet werdeu.

dt Kassel.  Im Hotel M »nopolwurde
vorgestern und gestern eine bedeutsame Tagung
aller am Reise- und Verkehrswesen Deutsch,
lands interessierten Kreise abgehalten . Sämt¬
liche am Reise- und Verkehrswesen beteiligten
500 Organisationen Deutschlands sollen zu
einem ganz Mitteleuropa umfassenden Bund
im Sinne der mitteleuropäischen Politik zu¬
sammengefaßt werden , der die Mtttwirkung
der Rejch». , Gtaats . und Gemeindebehörden
sowie die Parlament », die Industrie und
Wissenschaften nicht au »schließen soll.

k Di llenburg.  Der 12jährige Soh»
des Landwirts Reinh . Hofheinz und ein
7jähriges Mädchen gerieten mit ihrem Fuhr¬
werk auf der Station Eibelshausen , auf dem
Bahnübergang , direkt vor den einsahrenden
Zug . der nicht mehr zum Stehen gebracht
werden konnte. Der Junge erlitt so schwere
Verletzungen , daß er sofort tot war , dem
Mädchen wurde da» eine Hein abgefahren,
das andere gebrochen An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Leipzig.  Als Mörder der Kürzlich
ermordeten und beraubten Witwe Weber
wurde der 36jährige Handlungsgehilfe Otto
Lohte . Leipzig festgenommen. .

r Königsberg  In dem Goldwa¬
rengeschäft von Oskar Muhlke in der Kant,
straße erbeuteten die Einbrecher Juwelen im
Werte von über 30 000 Mark.

Vermischtes.
Der Andere.

Eine Engländerin , die die Bücher ihres
berühmten Landsmanns Rudyard Kipling
sehr bewunderte, hatte sich schon lange ge.
wünscht, deren Verfasser persönlich kennen
zu lernen . Al» ihr Wunsch schließlich in
Erfüllung ging, «ui sie indes sehr entäuscht
von der Person des Schriftstellers und meinte
ganz erstaunt : „Sie — Sie sind wirklich
Rudyard Kipling ? "— Kipling murmelte
ein paar unverständliche Worte in seinen
Bart .— „Ich dachte nämlich ", stotterte die
Engländerin , „ich glaubte , Sie wären — wie
soll ich sagen — g»nz anders !« — „Das
bin ich auch", antwortete Kipling , ohne sich
zu besinnen. „Das bin ich wirklich , gnädige
Frau , aber heute , sehen Sie , h«be ich mir
selbst Urlaub gegeben !"

Australische Mannweibe  r.
Auf der gesetzgebenden Versammlung in

Reu .Südwale » in Australien lief ein An¬
trag ein, nach welchem jede Australierin

nach Vollendung des 16. Lebensjahres be-
hördlich ermächtigt werden soll, Männer,
kleidung anzulegen und sich mit einem männ.
lichen V«rnamen zu unterschreiben . Die
australische Weiblichkeit zeigte ja schon seit
langem Gelüste zur Gleichstellung mit der
Männerwelt , doch diese neueste Forderung
schießt immerhin überraschend weit über das
Ziel hinaus . Doch glauben die Pariser
Blätter , dem Geheimnis besagten Antrages
auf die Spur gekommen zu sein . Sie be-
haupten nämlich, der Vorschlag stamme von
dem Besitzer der größten australischen Hosen,
trägerfabrik!

Letzte Meldungen.
UBooterfolge

Berlin,  5 . Juni (T U.) Amtlich . In
den Sperrgebieten um England sind vier
Dampfer und zwei Segler versenkt worden,
unter denen sich der bewaffnete englische
Dampfer „Niddlesex " (72«5 ton) befand.
Größe , Namen und Ladungen der übrigen
Schiffe konnte nichl festgestellj werden.
Ein englischer Dampfer explodiert.

Bern,  3 . Juni (Nichtamtlich) Wie Lyo-
ner Blätter aus Le Havre  melden ist der
englische Dampfer „Eaftgate " (4277 Br.
R . T ) im Hafen von Le Havre  durch eine
Explosion zerstört worden ., — Der spanische
Dampjer „Pelesfora " »on den Vereinig,
ten Staaten kommend, wurde auf der Hohe
von Cherbourg gerammt und versank.

Vermstaltimgen
der Kurverwaltung

Täglich Morgenmufik an den Quellen,
von 7Yi  bi » 8Ya  llhr.

Mittwoch: Konzerte der Kurkapell« von
4—6 und von 8—10 llhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapell « von
4—6 und von 8—10 Uhr.

Freitag : Militärkonzert «, Kapelle Ref.
Jnf .-Regt . 81 von 4—6 und von 8—10 llhr.

Tnmstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—6 und von 8—10 llhr . Im Kurhausthoa-
ter abends 8 Uhr : „Rur ein Traum ". Lust¬
spiel in 3 Akten von Lothar Schmidt . Gast¬
spiel von Mitgliedern des Neuen Theater-
Frankfurt a. M.

Karhaui Bad Homburg.
Mittwoch, 6 Juni.

Margenm. an den Quellen von 71/2—81/*Uhr.
Choral ; G-ott des Himmels und dar Erden.
Feurig Blut Marsch Vollster!t
Ouvertüre z. Op. Die Favoritin Donizetti
Jugendliebe, Walzer Strauss
Wiegenlied Vermeire
Potpourri aus Die Dollarprinzessin Fall

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Andrea« Hofer. Marsch Komzak
Ouvertur» z. Op. Don Juan Mozart
Musette aus dem 17. Jahrhundert Offenbach
Fantasie a. d. Op. Herodias Maasenet
Ouvertüre Cagliostro in Wien Strauss
Tanzen möcht ich. Walzer a. d. Optte.

Die Czardasfürstin Kalmann
Agnus Dei aus dem Requiem Verdi
Potpourri Wie einst im Mai Kollo-

Bredscheider
Abends von 8—91/, Uhr.

Komische Ouvertüre Keler -Bela
Erinneruag an Hapsal Tschaikowski
Ein Rätsel ist das Frauenherz a. d.|Optte.

Frauenherz Strauss
Fantasie a. d. Op. Der Troubadour Verdi
In lauschiger Nacht. Walzer Ziehrer
Largo Händel

Solo Violine : Herr Konzertm. Meyer.
Harfe : Frau Pfeiffer,

Die türkische Scharwache Michaelis
zehne»
ung

Hilst
non«

Fleisch für Kurgäste und Passanten.
andel> »i, Die UN« für len Kurbetrieb sowie den Fremdenverkehr
»lag« Erwies me Gefrierfleischmenge gestattet bis auf weiteres eine » ur-

; 1-fo » von 250 Gramm pro Kopf und Woche . Zum Bezüge dieses
~ . vMWscher berechtigt lediglich die nicht in Homburg ausgestellte Reich«-/Cj - p iw i | uvi ) iumfi  tu lyuim/my u u vajvj v «/tu

TnniK" sTchkarte, nicht dagegen bie Karte für Sonderzulage . Die Neichsfleisch-
>• ■ «rte ist zunächst auf dem Lebensmittelbür» während der Dienststunden

^ Abstempelung vorznlegen. Die Hotel-, Knrvillenbesitzer, Restour«.
mii !? re  et », haben ihrerseits an jede« Montag und Donnerstag bi«

s *1 * « hr vormittag« die abgestempelten Fleischmarken an die Metzger abzu-. Mini r { ‘f 1 vvuuuum » «ogepemperren Fleiicymarrrn an me » »»ygri. aozu-
2 4 *Jtrn' welch letztere noch an den betreffenden Nachmittage» ihren Bedarf

qchla"t ÜÜ Schlachthausverwaltung anzuzeigen habe, unter Vorlage der Uleisch-tottler.

der

Die Abgabe des Gefrierfleische« seitens der Schlachthausverwal-
£ *1 *n die Hotels, Restaurateure etc. erfolgt an jedem Mittwsch und
»amstag . Der Preis beträgt « 3 fär da» Pfund,

Bad Homburgv. d. H., den 5. Juni 1917.
Der Magistrat.

*4) (Lebensmittelversorgung ).

Ausgabe der Fleischsonderzulage.
, Für bie Margen auf Fleischkarte No. 4 abzngebende Sonderzu»

*n Fleisch beträgt der zur Verbilligung für Minderbemittelte ge.
^ührrk Geldbeitrag für Erwachsene 84 Pfg . und für Kinder 42 Pfg.

Bad Homburg v. d. Höhe , 5. Juni 1917.
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

Ausgabe von Haferflocken.
Infolge des Ansbleiben« der Kartoffellieferung sind wir in dieser

Woche nicht in der Lage, Kart»ffeln aurgeben zu kännen. Statt deren
werden Haferflocken auf die Kartoffelkarte abgegeben und zwar Pfund
pro Person.

Bad Homburgv. d. H., den 4. Juni 1917.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung).

Mdbolroerfteigenmgi« SemetnDetootte
zu Dornholzhausen.

Mittwoch, den 13. Juni 1>17, kommen im Gemeindewalde,
Distrikt 4 folgende Holzarten zum Verkauf:

9 Eichenstämme 18,52 Fstm.
5 Radelholzstämme 2,98 Fstm.

Zusammenkunft und Beginn der Versteigerung »orm. 10 Uhr an
der Haltestelle der elektr. Bahn , an der Lutherlinde . Ver sehr ungünstiger
Witterung fiadet der Verkauf in der Wirtschaft Fritz Scheller in Dorn-
holzhausen statt.

Dornhoizhausen, den 5. Juni 1917,
Der Bürgermeister

I.
2240 ) Scheller , L Schöffe.

@»t erhalt blauer Extra-rock Füsilier . Regt . 80
für « ittlere schmale Figur , für
4t M. zu oerkanfen. Offerten unter
F . B . U. 8063 an

2217
Radolf Moste,

Frankfnrt a . M . *
Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden 382
_ Gerecht, Wallstrabe 5.

Erster Stock
Schöne 3 Zimmerwohnung mit
abgeschlossenem Vorplatz u . allem
Zubehör per 1. Juli zu vermieten.
1257a) Kirdorferstr . 37.

Schöne

lerwohi lg
an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen,6.

18 Ferdinandsplatz
Zu vermieten ab 1. Juli 1. Stock
6—8 Zimmer, Küche, Bad , elektr.
Gas , - allem Zubehör möbl. oder
unmöol. 1773a
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Mehrere Klage» dorther sind laut geworden, daß die
Somm ellisten.zur U-Boot-Spende in Vielen tzänsern
»och nicht vorgezeigt wurden. Die mit de» Gam¬
mellisten beauftra>te, Herren, ebenso die Hotel», Pen-
sio»rn »nd Sanotorie» werden dringend gebeten, die
Sammeltätigkeit in den nächsten Tagen mit
allem Eifer fortzufetzen und da» Ergebnis a«
Montag , den 11. Juni zwischenS—5 Uhr i«
Lanbratoamt (SaaO zur Ablieferung zu dri»ge»;
etwa fehlende Gnmwellisten stehen sofort znr Verfügung

Der Kreis- und Ortsausschuß.

»»

Wie uns mitgeteilt wird , haben verschiedene
unserer Kunden Druckaufträge anderwärts ver¬
geben , weil sie glauben , wir seien wegen des

s. zt . Brandes nicht ,in der Dhge,
Druckarbeiten auszuführen.

ie Annahme i « t irrig.
Wir haben für das verbrannte und beschädigte
Schrift - und Druck - Material vollständig
Ersatz beschafft und können nach wie
vor alle Draokarbeiten Herstellen.

Wir benütze « diese Gelegenheit , uns zur An¬
fertigung von Geschäfts - und Familiendruck -

Sachen bestens zu empfehlen , und
sichern sorgsamste Bedienung zu.

jfTaunusbete “ - Dr uckerei
Audenstrasse 1. V Fernsprecher 9.

Spar - und Vorschutzkasse
zu Homburg u. d. Höhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Audenftrahe No. 8.

Reichsbank Giro - Konto, Giro . Konto Dresdner Bank
Postscheckkonto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer Bereinsstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkasse» - Verkehr
mit 1ii und 4«giger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Manats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs - Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Knrsverlust

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Conto-Corrent- und Darlehens .Berkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck -Verkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a. M . An - uud Verkauf von Wert¬
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupons
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer-

und einbruchsficheren Stahlpanzer -Gewölbe . Erledi¬
gung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen Statuten und

Geschäftsbeftimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Extras starke, pikierte^

GMtMiiM

Meinen Acker
in Homburg 4027 qm. zu verknusen.

ltaffner , Mninz,
2907 Bttzelsstraße1«.

Zu verknusen:

lkine
EniW«sskrmizspll«i>k

RISTALL . PALAST.
Frankfurta. M. Gr. Gallusstrasse 12.

Sonntage  2 Vorstellungen.
Ab 1. Juni neues Programm.

Anfang nnd7 Uhr. RassenSffn. 2 und tVa Uhr- Hansa 8825.

für Handbetrieb zu kaufen gesucht.
jGarnisonkommando.

Engl , und franz.
Sprachunterricht

2201
Lederwaren fabrik

Ferdinands-Anlage 27.

Junges intellig.Sräulein

Gesucht
tüchtige Hilfsarbeiteriimeu

für dauernde Beschäftigung
Holzwollefabrik Taunus

Oderursel.2229

1 Hausdiener
1 Küchenmädchen

2234sucht
Sanatorium Pr. Lau in stark.
Tücht. Zimmermädchen

und Hausmädchen
gesucht Villa Meteor,
22L8 Schwedenpsad.

Monatsfrau oder
Landmädchen

für grobe Hausarbeit dezw. Garten-
«rdeit für sofort gesucht. 8230

Gonzenheim,
Frankfurter Landstraße 36.

Monatsfrau
für einige Stunden vormittngs ges.

Kirdorferstrahe 3, II.

Gesucht
Solid , tücht. Mädchen
bei guter Behandlung 2224

Louisenstraße 95 I.

Tüchtige Köchin
in, kleinen Haushalt nach Heidelberg
sofort gesucht. Vorzustrllen zwischen
10 und 1 Uhr 2245

Grisuersteigerung.
Juni iji

hat abzugeben
M. Bauer , Gärtnerei
9213 Gonzenheim.

Am Mittwoch , den 8. Juni , vormittag » io Uhr
das Heugra» in den Kuraulagen öffentlich versteigert. m

Zusammenkunft am großen Teich.

Städt . Kur- und Badeverwaltuno
** -

Danksagung.
1 ßkbknjiihr. Spat

«utstogen
abzuqeden 2222

Dorothoenstraße 14.

Für dir »ielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden meiner unoergeßlichrnFrnu, unserer gute»
Mutter, sowie für die trostreichen Worte des Herr» Pfnrrer
Heer und für die vlumenspendensage ich Allen meine,
herzlichen Dank.

f8«<

ein War« » afferspender für
den Spülstein (mit Gasheizung) ein
Wasserfiltrirapparot , ein Po°
trole»« »fen , ein » arten-
schlauch, verschiedene » offer-
böcke. 2223

Ottilienstrstze 1.

Georg Fleck und Kinder.
Bad Homburg, 5. 6. 1917 lgeb

Wie suchen
mehrere im Rechnen und in Buchhaitungsarbeiten
durchaus bewanderte

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Eins. Freiw. Dolmetscher rc.

B. Dannhof»
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

Höhenstraße 33. I.

Sräulein.
Jüngere Praxis Bedingung. Schriftliche Ang'bote mit
Angabe der Gehaltsansprücheu. des Eintrittstermins an

Elektrizitätswerk.

Stepperinnen
und junge Mädchen
finden dauernde Beschäftigung bei

3 . H. Koffer jr.

Neu«
M !uß
Der dem
Loises|
Stäben
W schw

Die |
Nur wi

♦ stltendi!
fciiaene.

Mäh,
d -dges
Druck fiti
dieOeste
ßückwäri
nächst nc

'Sabriftarbeiferinnen
Frauen oder Mädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht.

Sauer & Hillebrand,
2241 m. b. H.

au» besserer Familie sucht Stelle
als Mütze in kleine feine Pension
oder kleiner Familie gegen Taschen¬
geld. An, , u. R 2228 Geschäftsst.

1866)

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mäbche« unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur 11-
Frisur mit starker Welle 2X1.50

Preis - Ermäßigung aus alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschlager,
S «d G«mb»»g,

Hoffriseur
Louiienstr 87.

ein«

Spar-n.Vorsehasskasse
zu Homburg v . «I. H.

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Stand der Kasse am 31. Mai 1917.
' Aktiva . A

Lassen -Bestand . . . . 44,855.77
Reicbsbank Giro-Conto 4 665.31
Postscheck-Conto . . . . 3,812 .19
Giro-Conto Dresdner-Bank 73 432.59
Geschäfts-Wechsel-Conto . 129,190.08
Effekten-Conto d. Reservefonds20l .000.—
Effekten-Conto II . . 170,299.15
Banken-Conto . 493,710.96
Darlehen-Conto(Lombd.Cont.) 12,815.—
Conto-Corr.-Conto-Debitoren=1,082,796 18
Hypotheken-Conto
Vorschnss-Wechsel-Conto
Mobilien-Conto . > .
ßankgebände -Conto .
Terwaltungskosten -Conto
Terh andsbeitrag -Conto

401.500 —
127,406.16

4,073.85
41,000 -

9,74176
350.—

Passiva.
2,800.646.40

M A
384,827.21
112,250—
56,000.—

Geschäftsanteile-Conto
Reservefonds-Conto . .
Specialreservefonds-Cpnto
Effectencours-Reservefonds-Conto3,000.
Pensionsfonds-Conto . . . 18,200.—
Baufonds-Conto . . . . 6,500 .—
Spareinl-Ct*. I (3Mon.Kiind.) 1,209.440.03
Spareinl.-Cto. II (6Mon. Künd.) 736,394.02
Conto-Corr.-Conto(Creditoren ) 230,137.81
Zinsen- u. Provisions-Conto 17,864.82
Darlehenzinsen Conto 163.40
Hypathekenzinsen-Conto . 4,713.12
Diverse Conto (Wechs. Incassosp 44.38
Effakten-Commissions-Conto * 1,213 58
Gewinn »Verlost -Conto p 1916 2,533 98
Coupons Conto . . . ' 66.11
Dividenda Conto pro . 1916 17,498.14
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Für einen Jungen von 14 Ji
der letzte Ostern die Schule on
hat, aus dem Reichswaisenhause
Lahr, wird bei einem tllchtiA
Friseur Lehrstelle mit voller>
pflegung gesucht. Es weiden
zum vollendeten 16. LebensP
jährlich M 150 vergütet.

Offerten an den Bormund :
[Otto von Sack.

Oyendacha. M. Karlstroßei
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ine

9l*i
®cpä(

un
feiö

% such,
^ahnbea
Zirres
"oiumen
. Regu
M wrie

iffi über
^ nockr

Haa
"kaunlick

Arenr
^ war st

Die *

PferdesommerdeMg
verloren

Gegen Belohnung abzugeben
Sattlermeister Steitz

2235 Obergaffe.

Kiffeleffstraste 1. 2221 2.800 646 40

Schulstraße 11.
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